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„Absolute Gerechtigkeit
gibt es nicht, und wenn

jemand absolute
Gerechtigkeit anstrebt,

wird es furchtbar ungerecht.“
Friedrich von Metzler,

deutscher Privatbankier
........................

Kurz notiert
Was versteckt sich unter
der Erde in Klosterlangheim?
KLOSTERLANGHEIM Auf historische
Spurensuche hat sich ein von der Stadt
Lichtenfels beauftragtes archäologi-
sches Grabungsteam in Kloster-
langheim begeben, wo aktuell vor dem
Heimatmuseum in der Abt-Mösinger-
Straße Grabungsarbeiten laufen, heißt
es in einer Pressemitteilung. Wo be-
ginnt die historische Erdschicht und
was verbirgt sie? Diesen Fragen gehe das
Grabungsteam nach, damit die in 2021
Jahr geplanten Ausschreibungen zur
Dorferneuerung im Herbst besser auf
die Gegebenheiten vor Ort angepasst
und eventuelle historische Bodendenk-
mäler bei der Ausschreibung berück-
sichtigt werden können. So werde ver-
hindert, dass erst im Nachhinein histo-
rische Baudenkmäler im Boden sichtbar
und durch die Bergung dieser die Bau-
zeit unnötig verzögert werden könnte.
Interessierte Bürgerinnen und Bürger
könnten die Grabung vor Ort ansehen.
Gerade im Hinblick auf die lange Ge-
schichte des Ortes mit dem ehemaligen
Zisterzienserkloster Langheim gebe es
in den Erdschichten vielleicht das ein
oder andere zu entdecken.

Ein Video mit Bürgermeister Andreas
Hügerich gibt es unter www.lichtenfels.de/
meinvideo zum Thema zu sehen. (RED)

Nutzkälbermarkt am nächsten
Donnerstag in Bayreuth
LICHTENFELS/BAYREUTH Am Donners-
tag, 24. Juni, 12.30 Uhr, findet in der
Tierzuchthalle Bayreuth die nächste
Nutzkälberversteigerung des Rinder-
zuchtverbandes Oberfranken statt. Zum
Auftrieb gelangen laut Pressemitteilung
rund 950 männliche und 70 weibliche
Kälber der Rasse Fleckvieh im Ge-
wichtsbereich von circa 60 bis 120 Kilo-
gramm. Die Tiere stammten aus BHV1-
freien Betrieben und würden beim Auf-
trieb gesundheitlich kontrolliert. Sämt-
liche Kälber seien transportversichert.
Für Käufer und Abnehmer größerer
Tierzahlen (ab zehn Kälber) würden
Transporthilfen gewährt. Als besonde-
ren Kundenservice nehme der Rinder-
zuchtverband Oberfranken Kaufauf-
träge entgegen. (RED)
In der heutigen Ausgabe finden Sie
(mit Ausnahme der Postvertriebsstücke)

eine Beilage der Firma

Juwelier Schwahn,

welche wir Ihrer Beachtung
empfehlen.

Bei Anfragen zur Beilagenwerbung
wenden Sie sich bitte an:
Telefon (0 95 71) 7 88-17
Telefax (0 95 71) 7 88-36

E-Mail: anzeigen@obermain.de
Der mit dem Esel geht: Michael Rinderle und sein Esel Vaillant machten auf dem Weg nach Fernost Station in Kloster-
langheim. FOTOS: GERHARD HERRMANN
Geduldig lässt sich Vaillant von Michael Rinderle mit dem Sattel und den Packta-
schen beladen.
Mit dem Esel in den fernen Osten
Auf seiner Wanderung bis in den Iran haben Michael Rinderle und sein Grautier Vaillant in
Klosterlangheim Station gemacht. In drei Jahren will er fast 10 000 Kilometer zurücklegen.

............................................................................................
Von GERHARD HERRMANN
............................................................................................

KLOSTERLANGHEIM Nicht nur Kinder
staunen, wenn sie Michael Rinderle mit
seinem Esel Vaillant sehen. Wie aus der
Zeit gefallen wirkten der Wanderer und
sein vierbeiniger Begleiter, romantisch
wie einst Eichendorfs „Taugenichts.“
68 Tage sind sie bereits auf sechs Beinen
unterwegs. Drei Jahre sollen es werden,
denn der 58-Jährige hat sich Großes vor-
genommen: Auf der Spur der histori-
schen Seidenstraße will er bis in den
Iran, das alte Persien. In Klosterlang-
heim hat er am Donnerstag Station ge-
macht und ist voll des Lobes über die
oberfränkische Gastfreundschaft.

Gestartet ist Michael Rinderle, der
Michel genannt wird, am 10. April in
seinem Heimatort Aldingen bei Rott-
weil. „Stetig gen Osten“, lautet sein Mot-
to. Mit der Wanderung verwirklicht er
sich einen Lebenstraum. Die Natur und
fremde Länder haben ihn schon von Ju-
gend an fasziniert. Seine größte Reise
war 2013 eine sieben Monate lange Mo-
torradtour quer durch Afrika. Dabei
lernte er zwei Rucksacktouristinnen mit
einem Eselskarren kennen, die ihn auf
die Idee zu seiner Wandertour brachten.

Rund zehn Kilometer schafft Rinderle
am Tag, wenn Vaillant nicht bockt

Sieben Jahre lang hat es gedauert, bis
er bereit war, sich auf den Weg zu ma-
chen. Schließlich musste er nicht nur
einen geeigneten Esel finden und den
Umgang mit ihm erlernen, sondern
auch umfangreiche Vorbereitungen tref-
fen. Seine Stelle als Straßenbaupolier hat
er gekündigt. In den nächsten drei
Jahren muss er von seinen Ersparnissen
leben. „Ich habe keine Zukunftsangst,
anschließend wird sich schon wieder
was finden – und wenn ich Autos repa-
riere“, meint Rinderle.

Als Weggefährten hat er sich einen
13 Jahre alten Provence-Esel ausgewählt.
Die werden in Frankreich eigens für
Wandertouren gezüchtet. Abstriche ma-
chen musste er beim Reiseziel: „Bis nach
China würde ich es zu Fuß in drei Jahren
nicht schaffen.“ Schließlich betragen die
Tagesetappen im Durchschnitt etwa
zehn Kilometer. Und ein Esel kann
einem so manche Überraschung berei-
ten, da die Grautiere für ihren eigenen
Kopf bekannt sind. Doch das ficht Mi-
chael Rinderle nicht an, gehe es doch da-
rum den Weg gemeinsam zu meistern:
„Da heißt es, Geduld zu haben, und
wenn er ganz störrisch ist, dauert eine
Pause eben auch mal eineinhalb Stun-
den. Dafür geht’s anschließend umso
flotter.“

........................

„Je weiter man weg ist,
desto freundlicher

wird man aufgenommen.“

Michael Rinderle
Wanderer

........................

Was ihn an der Wanderung mit dem
Esel fasziniert, ist nicht nur die Ent-
schleunigung, sondern das Erlebnis, wie
sich die Landschaft und die Menschen
allmählich verändern. „Je weiter man
weg ist, desto freundlicher wird man
aufgenommen“, hat er bei seinen Reisen
festgestellt. Vor allem, wenn er abseits
der Touristenrouten unterwegs sei. Und
beim Wandern erlebe man die Welt viel
intensiver. „Nur wo du zu Fuß warst, bist
du auch wirklich gewesen“, habe schon
Goethe festgestellt.

Als Pilgerweg will Michael Rinderle
seine Tour nicht verstanden wissen, ob-
wohl er ein gläubiger Mensch sei. „Der
Glaube gibt mir die Zuversicht, auf dem
richtigen Weg zu sein und mein Ziel
auch zu erreichen.“ Seine dreijährige
Auszeit begreift er auch nicht als Selbst-
findungs-Trip, eher als Abenteuer.

Und mit Vaillant an der Seite öffnen
sich ihm die Herzen der Menschen,
denen er begegnet. Vielleicht liegt es
auch an Michels aufgeschlossener Art
und seinem weichen schwäbischen Ak-
zent. In den vergangenen neun Wochen
habe er immer ein Nachtquartier für
sich und Vaillant gefunden. Manche
Gastgeber hätten ihn sogar im Haus al-
lein gelassen, was ihn sichtlich rührte.
Andere erlaubten ihm zwar auf der Wie-
se zu zelten, machten aber schnell das
Scheunentor zu, als er fragte, ob er sich
bei Regen darin mit dem Esel unterstel-
len dürfe.

In Klosterlangheim hat er sein Zelt am
Weiher aufgeschlagen. Und morgens
wurde er in die Klostermühle zum Kaffee
eingeladen. Besonders gefreut hat er sich
über die fachkundige Hilfe für Vaillant,
dessen Ohren sich durch Mückenstiche
entzündet hatten. Die Besitzer des Reit-
stalls halfen ihm mit Wasserstoffperoxid
zur Behandlung aus.

Meist wird er freundlich aufgenommen,
aber einmal kommt die Polizei

„Ich habe nur gute Erfahrungen ge-
macht und manchmal erdrückt mich
die Herzlichkeit der Gastgeber fast“,
staunt der Wanderer. Unter Einsamkeit
habe er bisher nicht gelitten: „Ich kom-
me gut mit mir selbst zurecht, und
manchmal ist man ja auch in Gesell-
schaft einsam.“ Bedenken, den Kontakt
zur Familie und Freunden zu verlieren
hat er nicht: „Ich war bisher noch kein
Wochenende allein, da meine Freundin,
meine Tochter mit den Enkeln und so
mancher Freund öfter nachreisten.“ Das
werde sich wohl mit zunehmender Ent-
fernung ändern.

Begonnen haben Michael Rinderle
und Vaillant ihre Wanderung auf dem
Albsteig, dem sie bis Donauwörth folg-
ten. Hürden wie Äste, die den Weg ver-
sperrten, enge Wege durch Wohnviertel,
wo die Satteltaschen des Esels sich an
den Hecken verkeilten oder Wolkenbrü-
che haben sie nicht aufgehalten. Einmal
haben die Wanderer sogar einen Polizei-
einsatz ausgelöst, als der Werkschutz
einer Firma einen freilaufenden Esel
meldete.

Bis zum Winter will er
am Schwarzen Meer sein

Auf dem Frankenweg marschierte Mi-
chael Rinderle nach Klosterlangheim.
Ihm will er bis Hof folgen und dann auf
den Eisenach-Budapest-Weg wechseln.
Schwierig werde es anschließend, weil
die Wege in Serbien schlecht ausgeschil-
dert sind und Rinderle Probleme mit der
Bürokratie jenseits der EU-Grenze be-
fürchtet. Daher werde er wohl über
Rumänien und Bulgarien bis zur Türkei
wandern. Er hofft, bis zum Herbst das
Schwarze Meer zu erreichen, um den
Winter in dieser milden Region zu ver-
bringen. Entlang der Küste soll es weiter
nach Georgien, Aserbaidschan und den
Iran gehen. Danach werde er sich ent-
scheiden müssen, ob er vor der Rückreise
noch Afghanistan und Pakistan oder
wahlweise Turkmenistan und Usbeki-
stan durchwandere. Fast 10 000 Kilome-
ter hätte er dann geschafft und sich
einen Traum erfüllt.

Geschichten von unterwegs erzählt Mi-
chael Rinderle auf seinem Blog im Internet
unter www.dermitdemeselgeht.de. Begon-
nen hat er mit seinem Blog, um die Familie
und Freunde auf dem Laufenden zu halten,
inzwischen folgen ihm rund 450 Fans.
Wallfahrt nach Gößweinstein
Neuer Termin steht fest: 25. bis 27. Juni
MISTELFELD/KLOSTERLANGHEIM Die
traditionelle Wallfahrt nach Gößwein-
stein am Dreifaltigkeitswochenende
konnte nicht stattfinden, nun soll sie
vom 25. bis 27. Juni stattfinden.

Die Teilnehmerzahl wurde aufgrund
der Hygienevorschriften auf 50 Perso-
nen begrenzt, eine Anmeldung ist un-
umgänglich.

Sie kann ab sofort (täglich ab 18.00
Uhr) beim Wallfahrtsführer Thomas
Hiller unter ü (09571) 757579 vorge-
nommen werden. Die Organisatoren
bitten um Verständnis, dass aufgrund
der Lage dieses Jahr kein auswärtiger
Neuzugang aufgenommen werden
kann.

Vorzug haben die treuen Wallfahrer,
die die vergangenen Jahre die Wallfahrt
nach Gößweinstein begleiteten, sowie
Neueinsteiger aus der Pfarrgemeinde
Mistelfeld und Klosterlangheim. (RED)
Paulina Lidzba lädt zum
Zumba-Kurs ein

LICHTENFELS Paulina Lidzba bietet die
Volkshochschulkurse Zumba ab Diens-
tag, 22. Juni, von 19.30 bis 20.30 Uhr,
und Zumba Kids ab Dienstag, 22. Juni,
jeweils von 18 bis 19 Uhr an sechs Aben-
den an. Renate Holzmann initiiert den
Kurs Seniorengymnastik ab Mittwoch,
23. Juni, von 10 bis 11 Uhr an sechs Vor-
mittagen.

Die Anmeldung erfolgt online unter
www.vhs-lif.de oder unter ü (09571)
18-9261. (RED)
DLRG startet mit
dem Schwimmtraining

LICHTENFELS Nach langer Trainingspau-
se startet das wöchentliche Schwimmtrai-
ning der DLRG Lichtenfels ab Dienstag,
22. Juni. Zur Festlegung von Trainings-
gruppen bitten die Verantwortlichen alle
Kinder (Bronze, Silber, Gold), sich mit je-
weils einem Erziehungsberechtigten um
18.15 Uhr vor dem Haupteingang des
Merania Hallenbades einzufinden. Die
Gruppen um die Juniorretter und Ret-
tungsschwimmer treffen sich ab 19.15
Uhr vor dem Hallenbad. Bitte den Mund-
Nasen-Schutz nicht vergessen. (RED)


	Mit dem Esel in den fernen Osten
	DLRG startet mit  dem Schwimmtraining
	Paulina Lidzba lädt zum Zumba-Kurs ein
	Wallfahrt nach Gößweinstein

